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gels ſtieg der blaue Rauch kerzengleich in die

Höhe . Drüben an der Walblichtung hatte der

Ettlingiſche Schweinehirt ſich ſeinen Pferch ge⸗

baut und hinten im Eck aus Waldbengeln und

Rinden ſich ein Hüttlein errichtet . Und eben
faßen Sehsseinelist und Koblenknecht zu einem

Plauberſtündchen beiſammen und teilten mit⸗

einander ihr beſcheiden Waldmahl , da klang

vom Berg herauf ein pſalmodierend Singen .

„ Hopp hopp ! “ horchte Heiner , der Schweine⸗
hüter , auf . „ Heut kriegen wir ſcheint ' s ein

frauenalbiſch Kloſterkonzert ! “
„ Soll mich wundernehmen ! “ gab der Kohlen⸗

brenner zurück . „ Die haben ſich wohl in ihrem

Wallfahrtsziel verirrt . Wüßt wahrlich nit , wo

hier herum ein Gnadenbild zu finden ſei ! “

Doch das Singen kam immer näher und gar
bald ſah man durch die Baumſtämme hindurch
die weißen Nonnenhabite blinken .

Unten am Pferch ging der Fußpfad vorbei ,
der ſich in den Wald hineinzog , und dorthin be⸗

gaben ſich Schweinehirt und Kohlenbrenner ,
um mit abgezogenen Kappen und fromm ge⸗
falteten Händen die Prozeſſion paſſieren zu
ſehen . Sie wunderten ſich gar ſehr die zwei ,
wie auf einmal der ganze Zug bei ihnen an⸗
hielt und Frau Agnes von Gertingen , die Ab⸗
tiſſin , hervortrat , um mit ihnen ein etwas
weltlich Geſpräch zu führen .

„Euch haben die Ettlinger Ratsherren da⸗
her geſchicktꝰ frug ſie etwas barſch .

„Ganz gehorſame Diener , gnädigſte Frau
Abtiſſin ! “ knixten und knaxten die Beiden et⸗

68.

„ Was habt ihr da verloren , ihr und eure
ſtadtbürgerlichen Brigantenväter ? Wißt ihr
nicht , daß der Wald dem Kloſter gehört ? “ frug
erregt ſich ſteigernd die fromme Frau weiter .

„ Ei , dem Kloſter gehört der Wald nit , gl
gnädigſte Frau ! “ nahm beherzt der Schpe
hirt das Wort . „ Sonſt täten wir doch nite
Stadtſäu hier auf Eckrich fahren ! “

„ So , du Dieb und Diebsknecht ! “ eiferte
Abtiſſin . „ Weil ihr ein fremdes Recht
ſtehlt , iſt ' s euer Recht ? — Marſch , ſag
ſchert euch zum Henker , oder ich lehr euch ]
greifen , wo der Weg von Frauenalb nach (
lingen geht ! “

„ Das wiſſen wir ſchon von ſelber , Frau
tiſſin ! “ nahm beherzt der Kohlenbrenner
Wort . „ Aber das haben wir nit gewußt ,
man mit Kreuz und Fahnen zu einem
pferch eine Wallfahrt macht —“

„ Und mit Sauhirten und Kohlenbrennet
geiſtliche Geſpräche führt ! “ ergänzte etwas
ſpektlos der ſtädtiſche Schweinehüter .

Das aber ſchlug dem Faß den Boden g
Wie in einem Bienenſchwarm ſchwoll es u
den Nönnchen und aufgeregt fauchend rüttelt
bereits ein paar der Erregten an den Pfe
pfählen .

„ Heda , laßt einmal mein Saꝛ
belehrte der Sauhirt die aufg
damen und klopfte einiger
mit dem Peitſchenſtiel
fingerlein .

„ Was unterſteht ſich der Flegel ? — Los
den Kerl ! “ ſcholl es ziſchend und fauchend diie
einander . Da gab auch ſchon die Abtiſſin
Zeichen und alsbald ging an Pferchſtangen
Flechtwerk ein wüſtes , wilde⸗ en los .
die erregten Schreie der wütenden Non
miſchte ſich das wilde Bellen des Pferchhunde un
Und als in blinder Wut ießlich derKohleh
brenner mit ſeiner Meilerſtange und
Schweinehirt mit dem Geißelſtecken in As

)hieben, da gab ' s ſchut
0 8Balgen . Die zwei Männer hatten g

bald ein paar wilde Halſe hängeſ
Zerkratzt , zerſchunden un iberſtrömt muß

ſie das Feld räumen . ten 9
ick ſagen 1r

haufen tr

ſie nun ta tl
In ihrer blind Zut riſſen die Nonnen , aiene

gefeuert von ihrer er igen Oberin , zufan
men , was irgendwie von Grund und Bodel
ſich trennen ließ . Vom nahen Kohlenmeile
den Frau Agne die Abtiſſi
weißen Händen aufbrach , holten
herbei und bald loderte aus Pfer
Pferchwerk ein luſtig Feuer . d
um den Brand die Nonnenſchleier . Wild hie
ben die Kle weiblein auf die erſchreckte
Stadtſäue und grunzend ſtob die ganze Herd

em Gejo



ach, Pfaffenroth und Schielberg haben

Vochen hernach mit Schmunzeln und

„ ſen in den Wäldern fette und balbſette

Ichtjeſttierlein geſangen .

Die Stadtratsſitzung .

war an die Stadt Ettlingen ein kaiſerlich

ſchreiben gekommen , darin der wohlge⸗

e Rat gegeben war , Stadt und Kloſter

erregt hin une her . Heiner , der Sauhirt , er⸗
zählte , was ſich zugetragen , wie er und derz
Kohlenknecht mit knapper Not entkommen und

das Tal herein geflüchtet ſeien . Im Neursden
Grund habe der Kohlenbrenner von Hatz und

Blutverluſt es mit der Schwäche bekommen und
liege nun dort draußen im Erlenbuſch .

„ Rache ! Rache ! Das fordert Rache ! “
waren auf einmal alle einig , da gab es

Da
ein

en wegen ihres Streits um den Bergwald einzig „de Am ärgſten zu raſcher Ver⸗

Koosalbtal gütlich ſich einigen . Wenn abergeltung irte Pankraz Kontzelmann , der
liche Majeſtäten auch nur einen leiſen Zwingolfsmüller Dem ſaß ein Groll 1

ch ausſprechen , ſo kann man
nicht ſo leicht der Binde, weil ihm die Frauenalber 9

lchfelzucken über eine Se hinwegſehen . lein die Kochmühle hinten ins Tal gebaut
ſaßen auch heut die bi deren

Väter des hatten , ſo daß die Tal⸗ und die Waldbauern

im großen Saal ihres Rathauſes bei⸗ dort herum feither nur noch vereinzelt den

en, einen klüglichen Ratſchluß zu finden . Weg in die Zwingolfsmühle fanden .

1und her wiegten ſie die Köpfe . Riet ei⸗ „ Den Hau ptmann ſoll man holen ! “ befahl
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dann war ein anderer dagegen , und der Schultheiß . Und bald erſchien ſtramm und

der Gegner was Neues vor , dann war ſchmuck Hellmut Eiſenkolb , der Hauptmann der

dagegen “ auf der anderen Seite . Man Bürgergarde .

on dieſer Väterart in Ettlingen noch etwas „Buer ziel iſt eben Bürgergard Mannd⸗

e Neuzeit vererbt haben . Und es tyfrug
ens auch jetzt noch an der Alb das Sp 8 ebenſo kurz

es ſei einer dagegen wie ein Ettlinger der

rat . aucht ihr umman
Vergle

tt nun war
Lein magerer
In beſſer ſei als ein fetter Wögeth. Aber

nageren Vergleich faßten eben die meiſten

if, daß der fetteſte Teil auf Ettlingiſche
Ganz gegen alleskommen müſſe .

ann , der 3zankraz Kontze“me
nd weil er meh
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* ließen ihn beſtürzt die zwei Greifer fab
und ſtarrten verſtändnisl zen arg Zuge⸗
dten au .

—.

die

euer Sau⸗e

aB = d3⸗
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ld darauf gellte der

durch Markt und

‚ 1

1 die

berhaupt und b

lle Ton der Rathausglocke
Haſſen . *

i — Gibt einen Zue
t

Kloſterl bräutleir

Al

Frauen

1[Klinge ſpringe
rieren — das Kloſter
geriſſen der Schultheiß
kolb , den Hauptmann der

anzů nden ! “ bef

gegen Hellmut
Bürgergarde .

„ Ja , ja , das Kloſter anzünden ! — Das Klo⸗
ſter anzünden ! “ riefen erregt dW dDie

89täte
Betroffen , denn er wußte von nichts , ſtund

fragend von einemer
He0

au und ſchaute

will , f

kurz

r mit
eiſt

m
5
maßen ſich die

Räte belehrten den

rgefallene. Aber der b

migen Ablehnung . Er ö

gegen Weibervölker Krieg 45 führ en iund

Mordbrenner zu

zwei .

ſpielen.
„ Na , dann könnt 0 n1: herrſchte

tr o6i g der Schulthei Vi t iſt bei den

Nönnlein eine dauptmann 8 frei . Dann

nunt Ihr
S 58 nandieren ! “
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Der Hauptmann klirrte die
„ Bhüt Gott ! “

Eiſen⸗Hacken zuſammen und warf die ſchwere

tür hinter ſich ins Schloß .

Betroffen ſahen die Rä

blickte Alois Kretz , der

ſpielte erregt an der ſilbernen

ihm über das ſchwarzſamtene

hing .
„ Ach was !

leut hat ,
Ettlinger
Zwingolf

„ Gut !
frug raſch der

ſtimmung
der Zwing nüller , Hauptmann der

te ſich an . Finſter

Stadtſchultheiß , und

Amtskette , die

Schlitzwams

Wenn man Haſenfüß als Haupt⸗

wirds auch noch Mannskerle im

Städtlein geben ! “ warf polternd der

nüller hinein .
Wollt Ihr Bürgerhauptmann ſein ? “

Schultheiß . Und unter der Zu⸗

täte iſt Pankraz Kontzelmann ,
Bürger⸗

auf
iſt

itzkopf

„ wie wimm
urch die ar

außen an der breit

tpelle tat er nochmals einen Blick zu⸗

Stadt⸗K

36

Der Schultheiß fuhr weiter :
Da ſind heut morgen die Nonnen g„ 2 64

60

*7

und zerhauen , haben den Saupferch in
geſteckt , die Säue in alle Winde getrieh
Kohlenbrenner und den Sauhirt zerf
und geſchlagen und in die Flucht gejagt
Kohlenknecht liegt hinten im Neuroder
und iſt vielleicht ſchon verblutet . Der
—ſo ſieht er aus ! “

Und er winkte Heiner , den Schweine
neben ſich auf den Balkon . Da hob un
wildes , wüſtes Gejohle an und drohend
telten ſie die Hellebarden und die t

ſterne .
„ Bürger ! “ fuhr der Schultheiß weitet ,

widerrechtliche Gewalttat fordert Rachz
Rat der Stadt hat drum beſchloſſen , daß
Bürgergarde hinausziehe nach Frauenalf

ſterfrauen zu 1. Der Zwinſe⸗
wird Euch fi Euer ſeith⸗

gen
irde un

kolb nit mehr ihit

der K
ſchlau g
Bürger

wußte
ſein , n

uptn

ein Vatl
eine D

erhöhte eg
le, den K

2
fanden .

e
durch Wald . Dieden



den warmen Herbſttag und mitten aus ihrem
Kreis hob ſich über ein beſonders ſtattliches
Zeltdach die wehende Fahne mit dem Kaiſer⸗
adler .

In der Stadt drinnen ſchlich der Zagemut
und die Bedrücktheit durch die Gaſſen . Die
Stadttore waren geſchloſſen . Die Schlüſſe
hatten ſie im Zeltlager draußen des Kaiſers
Kanzler übergeben müſſen . Bei Todesſtrafe
durfte keiner die Stadt verlaſſen . So hatte der
Herold auf des Kaiſers Befehl in Markt und
Gaſſen es ausgerufen .

Eine Abordnung der Bürgerſe
[ Vermittlung des

be t, von dem K

Finſter blick

aft hatte durch
nade er⸗
werden .

des Kanz⸗

Hkeinen ſehen ! “ war
R KieRichtſchwert ec6

ſcheid .
n Knien

Schultheiß ,
dt, die

alber

. So war t Grimm geger
und Bürgerſchaft der Ettlinger

8ewaltig und raufekühn
haelung des gelang . Flüchtende

then jagten ſchreiend den langen Kloſter⸗

n. Wild johlten und tobten die aufge⸗
ten Ettlinger Bürger . Da hat irgend⸗

einen Feuerbrand g 0 und bo
—

aus dem Sparrenwerk

Ete Lohe .
en Kloſterſch⸗

johlender Ge
als e Feuer gegen di

4s Pankraz
Kon

des Kloſterbaus

die Kirckh

großen Gold
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ner . Brennend
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etwas un⸗

Vache

hl , nicht Wort

0 mit einem der Ettlinger Sippe zu

frug forſchend der Kaiſer weiter .

m Herbſt darauf .
raußen vor dem Durlacher Tor war be⸗u
tes Leben . Breite Zelte glänzten hinein in



F „ Wohl Herr ! Doch hab ich deinem Befehl

nicht zuwidergetan . “
Wer gab dir den Briefd “

„ Niemand Herr ! Ich fand ihn heute früh
in meiner Satteltaſche ! “

tat ihn in deine Satteltaſche ?

Schwert , ich will es wiſſen ! “
8 zu ſagen , Herr !

2 ö 8⁰ ich die Satteltaſche

atte . Ob 1 Brief geſtern hineinkam , oder

ob es ſchon vor Tagen geſchah , ich weiß es nicht .
Ich weiß nicht , ob es hier war oder irgend un⸗

Wer Bei
We

Fzeinen
Ich weiß es

iſt ich will
8Ind

iſt gut ! Und ſag von Glück —

glaube 5 ſprach gemeſſen der Kai

latntend verließ ihn der Reiter

Ind hätt ' er mich
hängzt, ich wüßt ' es

icht !“ beteuerte er vor

iſers Zelt ſeine

Kaiſer drinnen
eſah ſich wiederum

und neugian

vor

aunen11 und

e Tock
Jmit

ſeid des gefangen gelegten
frug üb aſchhtbauffſchauend der3 als das

ſche
tädchen zagend in

trat und ddem Kaiſer ſich zu Füßen war
nuf , mein Kind! “

ßmächtiger Herr , Gnade , Gnade
Maid .

de, meine Recht ! ꝰ
genen Brauen

terꝰ?“

To

538
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„ Na , was gibts , luſtiger Rat ? “ feug
horchend der Kaiſer nach der Seite , aus 1
eigentümliche Störung ſich vernehmen ſief

Da kam aus der Ecke ein ſonderbar f
lein herangehumpelt, kaum drei Schuhe
hatte ein in allen Farben gewürfelt , fh
behangen Zipfelwams an und trug auff
Kopf eine aleichbunte Klingelkappe . Uuhl
Männlein lachte und tat mit einem

ſtöcklein einen luſtigen Schlag nach dem f
lichen Herrn .

„ Du gefällſtmir, Onkel Jonathan ] “
wieder . Dir müſſen die kleinen .

gen , daß Gnade auch ein Recht iſt . Hah
„ Wenn deine Weltklugheit keine beſſere

hat , Rätlein ,
3

6E3
ſa

1iſtigBoi4 luſtiit

lenmännlein
„ Hab ' s

f

Vetter
und

Jon

den Kaiſer Sch
ſichOnkel

das Männlein fort und
nal einmal links . „ So

hlein ſich auf den linken un
umenr zagel ſchreibt und täglich

wird Finger nit vei⸗
inmal auf nem feurigen

die Hoheitswolke en f

nötigte der Kaiſel
etwas lang geri

in

C1

entgeg⸗

1Kaiſer ,
gleick
Zelte



„ Der Weltweis iſt ein Gottestorl“ wieder⸗ „Dort binein ! “ flüſterte er und wies nach
lte finnend der Kaiſer . „ Er trafs ! “ und ſin⸗ dem nächſten Zelt .

und in ſich ſchauend , bielt er ſchwer die Stirn . Ein ganz unerklärlicher Drang war in dem

Betroffen und verwundert war Hilde dem Mädchen, halb Traum , halb Wachen . Sie rrat

Forgang gefolgt und nun faßte ſie des ' aaen in das graue Zelt . Der Kleine folgte und zog
Aren ſchweres Wort . binter ihr das Zelttuch zu .

Manle,„Hochmächtiger Herr, “ nahm ſie es auf , „die „ Habt keine Furcht , Jungfer ! “ raunte er ge⸗
.

„Jisheit Gottes legt über die bereute Tat den dämpft , zündete einen Kienſpan an und nötigte

Ean wantel der verſöhnenden Liebe “ . [ die Verängſtigte , auf einer ſchmalen Sitztruhe

Und die Weisheit der Menſchen ? “ forſchte Platz zu nehmen .

Oul haehnt der Kaiſer . „ Ich hab mit Euch zu reden , Jungfer ! “ be⸗

Will mit dem Blutſchwert des Menſchen⸗ gann er , als er f

Aahts ſich zwiſchen Gott und ſeinen Willen Lauſchern ſicher ſ

len ! “ ſprach herzhaft das mutige Mädchen . und — ihn . “
„ Und ihn ? Wen meint. „ Und Gottes Wille ? “ frug der Kaiſer weiter .

en ] zitternd und ahnend die 4
Iſt Leben , hoher Herr ! “

de zur Antwort . „ Hello ! “ flüfterte der
„ Hello ? —“ ſchrie ſie auf , bezwang ſich aber

ſaleich wieder und frug gedämpfter : „ Wo iſt
28

„ Ruhig , Mädel , ruhig ! “ beſchwichtigte der
Hofnarr . „ Ich weiß allesl⸗

Und er erzählte , wie ein ſch
insfeld in di

ich vergewiſſert , daß ſie vor
eien . „ Ich weiß um Euch

Das ander rt , Herr

werte greift
—“ wagte

Jungfrau .

—Mittlerweile

EA
4 Aungferie Jungfer .8 Kaiſers Zelt trat , ging die

te Bruſt bang und ſchwer , wie ſie vor ſichl Und 8 ie erzählte weiter , wie Hellmut

Zinnen der Heimatſtadt ſah , für die nun Eiſenkolb in des Kaiſers

rletzte Hoffnungsſchimmer auf Rettung in wie er in einer Schlacht den Kaiſer aus den
S

yn umzingelnden Feinden herausgeharrer Seele unter des Kaiſers eiſernem Sinn ſi

Aoſchen hatte und wie nun der Kaiſer ihn um ſich

„Pſt , pf als Waffenbruder , als Freund und Be⸗neben ihr . Aber
konnte ſie nieigewiſſen ht 1d rater .

hen. „5„Hello iſt hier ! “ fuhr er fort . „ Vertraut auf

„ Jungfer Hilde ! “ kam es gedämpft . „ Re ihn —und mich ! — Und nun gebt in Got⸗

hen ! “ tesnamen , Jungfer — und nehmt ein Fünklein

Einem unbeſti ten Etwas folgend , machte Hoffnung mit . Des Kaiſers Sinn iſt recht und

ein paar unſiche e Schritte in der Richtung , gut ! “
ts der die Stimme gekommen . Wie ſie zurückgekommen war in die

Da ſtand vor ihr , geduckt und in einen wußte ſie kaum . Es war ihr alles

auen Mantel gehüllt des Kaiſers Hofnarr , wirrer , ſonderbarer Traum. — —

haute ängſtlich um ſich und hielt bedeutungs⸗ ne Nacht noch ſaßen in des Kaiſer
5

ute
den Zeigefinger über den Mund gelegt . in ernſter Beratung bis in den Morgen822
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hinein : der Kaiſer , Hellmut Eiſenkolb , der

Hauptmann , und Hinburg der Narr .

Als ſie im Morgengrauen ſchieden , ſprach be⸗

vegt der Kaiſer : „ Geht , ihr Treue ! Es ſoll

zecht werden ! “

Das Urteil .

Draußen vor der Stadt , wo hinterm Got⸗

tesacker der Hohlweg in die Reben hinauf⸗

führt , in dem Gewann , das man ſeit dort die

Kopfreben heißt , war ein breiter Raum abge⸗

ſteckt . Inmitten ragte ein breitwipfliger Lin⸗

denbaum .

ſam der Kaiſer . Um ihn ſtund ſtill und feier⸗

lich ſein Gefolge .
Drüben in der Stadt klang gell und

dend ein Glöcklein .

umgeben von des Kaiſers Wachleuten , e

Elf Männer in ſchwarzem

ketten , Schultheiß und Räte der

Stadt . Vorauf ſchritt des K

ld und trug die Schlüſſel und den V

ild der Stadt , im blauen Feld den hoch⸗

eckten Silberturm .
die nächſten Angehörigen

en durften auf des Kaiſers
en Zuge fol In T

ſchnei⸗

Tra

ſt und gedrückt , da und d

au oder eine alte gebeugte Mutter ſtill
veinend . Das Weh hielt allen die Kehle

Ettlingen ſind wegen
Mordbrennerei des T 5

chaft wird aller Gerechtſam

appen zerſchlagen , Gut und E

gen ihn die Elf .
Zeichen des rech
Stadtſchild ver
den Richterſitz geſtellt ,
nach dem Urteilsvollzug an einem

ſchellt zu werden . Die Elf führte man
nach einer Rebenſtufe , die man eigens
Weinſtöcken befreit hatte .

„ Den Schultheiß zuletzt ! “ hatte der Kaiſer
befohlen .

Zehnmal ſchon hatte der Henker mit breitem
Schwert ſeines blutigen Amtes gewaltet . Da

frug aus ſchwerem Sinnen empor der Kaiſer
Hinzo , den Narren , und prägte gar ſchar 3

Wort :
Ift auch das ein luſtig Ding , Vetter Hinzod “
Der ſchaute mit finſterem Blick hinüber nach

ber Rebenſtufe , auf der das ſtrenge Gericht ſich

40

An ſeinen Stamm gelehnt ſtund

eine Steinbank . Auf ihr ſaß ernſt und ſchweig⸗

Vom Durlacher Tor kam , K

vollzog . Etwas

zurück :
„ Du mußt ja wiſſen , ob du luſtig biſt , gef

mächtiger Herr ! Mir ſcheint , als hätten
uns heut vertauſcht , denn ich bin nicht
Narr . Mach fürder du die Streichel “

„ Dein Witz iſt gut ! “ entgegnete ſinneß
und gemeſſen der Kaiſer . „ Wir ſind vertauff
— Was aber fehlt zu meinem Streiche , daß
luſtig iſt ?“ 1K

Der Narr deutete mit dem Daumen hini

nach dem Richtplatz , wo ſchwarz und ſchſ
zehn Leiber lagen .

„ Dann müßten jene Stu

ſein ! “ ſagte
iſſi

paar Weider
an einem

mißlaunig gab er dem Kaſft Ube

mpen dort wie diel “
utete dabei auf

Stücklein drü⸗

t aufhorchend

hoch gen

jeringſchätzig

gegen
kurz

ſein ! “
An Kretz , dem Schultheißen ,

das nicht vollf Man führte i

vor den Kaiſer und nahm ihm die Feſſeln
„ Ihr ſeid frei ! “ bedeutete der hohe Hll

ch ein ewig Gedenken will ich Euch ſehh

ich ſtätte
Es ſoll Guh
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ich und
Eurer Stadt : Ihr babt gebandelt bei und legte zwei Hände ineinander . „ Hilde

e ein Volk ohne Gott und Sitte . Die Leiber und Hello ! Werdet glücklich ! “

rGerichteten ſollen
darum nicht ruhen in derrrſ 1

meinſchaft il r und Mütter . Wo] Die Ettlinger haben des Kaiſers Wahl nicht

3Richtſchwert mag man ſie ver⸗ 42 bereuen gehabt. Hellmut Eiſenkolb war der

arren . Auf ih äber pflanze man einer , die in feſter Hand des Als
ein zehn Kreuze . Keine Schrift zeuge dar ſtädtleins Zügel hielten . Hilde und Hello wur⸗

fvon ihres Namens Schande . Daß aber den ein glücklich Paar und die Ehre ihres Ra⸗

ze Kinder und Kindes skinder an den Gräbernſmens bezeugt ſi in n gerſtolzen ,

e Väter beten können , ſetze man auf de Geſce 5

ein das Zeichen ihrer Zunft . Auch E uch, Der alte Alois Kretz freute ſich
hultheiß Kretz , ſoll man einſt unter ſie bet⸗ noch viele Glückes ſeiner Kinder⸗

1 daß Euer Leichnam noch bezeuge , daß Ihr Und dem Hochbetagten

eſelben Sippe u tichten ſoll Euch ein Hello und Hilde die Augen zugedrückt hatten ,

derer ; bis der Euch f will ich Euch begruben ſie ihn , dem Befehl des Kaiſers ge⸗

hen ſchenken . — Eure Stadt doch ſoll zum maß auf der Richtſtätte draußen in den Kopf⸗
a über die zehn3 N

Gedächtnis ſo umgekehrt das Wappen reben .
f

ra

An⸗
aber gleich ihnen weder

ind der auf den

henden
achkommen bei

tadt und Eure Kette
der Richtple D vor eine Kat elle

Schultheißen
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Humte

kauft bei ein
te vorha

es Surrogat . Ein Hä n) : „Das wird der Herr Hauptmann am beſten

Da gerade k

lerade ein

Naiv . Wachtmeiſter : „ Wenn im Eilſchri

Garſchier werden ſoll , wie kommandiert da
d

Rekrut (unach einigem
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